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Telegramme.
Altona, 6. April. Als erſtes Schiff iſt geſtern Mittag der

Dampfer „Chriſtian“ mit einer Kohlenladung bei Brunsbüttel in den
Nordoſtſeekanal eingelaufen.

Wien, 6. April. Die Börſenkammer hat beſchloſſen, in einer
Eingabe an die Poſtverwaltung neuerdings die Dringlichkeit der
Vermehrung der telephoniſchen Verbindung mit Berlin darzulegen.

Brüſſel, 6. April. Laut „Jndependance“ wird der hieſige ruſ
ſiſche Geſandte, Oruſſow, Botſchafter in Wien.

Brüſſel, 6. April. 3000 Bergarbeiter des Lütticher Beckens
ſind in Folge verweigerten Stimmrechts ausſtändig. Eine Ulanen-
ſchwadron iſt nach Seraing abgegangen.

Paris, 6. April. Der Kaſſirer der Filiale der Bank de France
in Caen Maillere iſt ſeit Montag ſpurlos verſchwunden. Die Kaſſe
wurde in beſter Ordnung befunden. Dies iſt der zweite Fall
myſteriöſen Verſchwindens eines gutſituirten Bürgers dieſer Stadt
ſeit 14 Tagen.

London, 6. April Geſtern wurde Lord Cromers Jahres
bericht über die Fortſchritte Egyptens im Parlamente vertheilt.
Nach einem Hinweis auf die in verſchiedenen Zweigen des öffent-
lichen Dienſtes durchgeführten Reformen ſtellt Lord Cromer feſt, die
gegenwärtigen Miniſter und die höheren engliſchen Beamten der
verſchiedenen Departements arbeiteten aufrichtig gemeinſam zur
Wohlfahrt von Egypten und es ſei zu hoffen, daß kein widriges
Ereigniß das gegenwärtig beſtehende gute Einvernehmen ſtören werde.
Wegen der Mißbräuche des Sklavenhandels ſei zur Zeit eine Re
viſion der Convention von 1877 zwiſchen England und Egypten in
Erwägung gezogen.

Lemberg, 6. April. Noch weitere Flüſſe ſind ausgetreten,
darunter der Dnieſter zahlreiche Häuſer und Felder in den an den
Ufern gelegenen Gemeinden ſind überſchwemmt, namentlich in den
Ortſchaften am Dnieſter. Das Waſſer iſt zwar im Fallen, jedoch
iſt die Verbindung nur auf Kähnen möglich.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer konferirte geſtern Vormittag an Bord der

„Hohenzollern“ mit dem Miniſter Dr. von Boetticher, dem Chef
der Marineſtation der Oſtſee Admiral Knorr, dem Staats
ſekretär des Reichsmarineamts Vice-Admiral Hollmann und
den Spitzen der Kanalkommifſion. Später begaben ſich Dr.
von Boetticher, Admiral Knorr, Viceadmiral Hollmann und die
Spitzen der Behörden nach Holtenau zur Lokalbeſichtigung, wo
ſelbſt auch die Miniſter von Koeller und von Hammerſtein, der
Oberpräſident von Steinmann und die Vertreter der Regie
rung, welche von der Kanalfahrt zurückgekehrt waren, anweſend
waren. Der Kaiſer verblieb an Bord der „Hohenzollern“.
Nach der Rückkehr der Miniſter und des Oberpräſidenten fand
in dem Hotel „Germania“ eine Berathung ſtatt. Se. Majeſtät
konferirte an Bord der „Hohenzollern“ mit dem Viceadmiral
Hollmann.

Aus dem vorläufigen Programm für die Eröffnung macht
der „Hamb. Korr.“ folgende Mittheilungen:

Mit dem Kaiſer werden per Sonderzug 22 Bundesfürſten am
19. Juni, 11 Uhr Vormittags, in Hamburg eintreffen. Die übrigen
eingeladenen Gäſte werden dann bereits in Hamburg ſein. Die Zahl
der Einladungen wird ſich auf nahezu 500 belaufen. Außer den
deutſchen Bundesfürſten werden die Botſchafter an der Feierlichkeit
theilnehmen, deren Mächte ſich an der Flottenrevue betheiligen. Vom
Bundesrath ſind etwa 60--65 Mitglieder zu erwarten. An den
Reichstag werden etwa 150, an die beiden Häuſer des Landtags etwa
100 Einladungen ergehen. Hierzu kommen noch die in der Begleitung
der Fürſtlichkeiten und Botſchafter erſcheinenden Herren.

Der Au'enthalt in Hamburg wird ſich bis zum Abend deſſelben
Tages erſtrecken. Um 9 Uhr Abends werden alle Dampfer mit
Ausnahme der beiden kaiſerlichen Yachten die Unterelbe hinabfahren
und vor Schulau und Brunshauſen Anker werfen. Die r
und der „Kaiſeradler“, auf denen der Kaiſer und die Fürſtlichkeiten
die Nacht verbringen, werden am nächſten Morgen um 9 Uhr nach
Brunsbüttel fahren und gegen 3 Uhr in den Kanal einlaufen. An
der Fahrt durch den Kanal werden 12-14 Schiffe theilnehmen, darunter
außer den kaiſerlichen Yachten das Panzerſchiff „Wörth“, zwei Doppel
ſchraubendampfer der Hamburg Amerika Linie wahrſcheinlich „Auguſta
Viktoria“ und „Columbia“), ein Dampfer des Bremer Lloyd, ſowie
einige weitere Hamburger Dampfer und einige engliſche Admiralsyachten.
In Rendsburg findet am nächſten Morgen eine militäriſche Parade

an der ſich außer den Truppentheilen des 9. Armeekorps auch
die Marine betheiligen wird. Nach der Parade erfolgt die Weiter
fahrt nach Holtenau. Von begiebt ſich der Kaiſer mit ſeinen
Gäſten nach Kiel, wo der Empfang der Vertreter der fremden
Mächte und deren Admirale ſtattfindet. Am nächſten Morgen be-
giebt ſich der Kaiſer mit ſeinen Gäſten zur Flottenrevue, zu der
ca. 60 fremde und 40 deutſche Kriegsſchiffe Aufſtellung nehmen
werden. Die Anordnung über die Aufſtellung der Schiffe hat ſich
der Kaiſer vorbehalten. Am 23. Juni wird ſich der Kaiſer voraus
ſichtlich nach Berlin zurückbegeben. Den Schiffen der fremden
Nationen bleibt es freigeſtellt, ſofort ihre Rückreiſe anzutreten oder
noch in der Kieler Bucht zu verbleiben.

Dem Kaiſer ſind aus Anlaß des 80. Geburts
tags des Fürſten Bismarck zahlreiche Huldigungs-

elegramme von Feſtverſamr lungen und Vereinen, von
ſtädtiſchen Behörden und einzelnen Perſonen zugegangen. Der
„Reichsanzeiger“ theilt nun mit:

„Se. Majeſtät haben dieſe Kundgebungen, deren Beantwortung
im einzelnen unmöglich iſt, mit Genugthuung entgegengenommen
und Allerhöchſtihre Freude über dieſen Ausdruck patriotiſcher Ge
ſinnung zu erkennen gegeben.“

Nach einem Privattelegramm der „Poſt“ hat Kaiſer
ren d erg die Einladung des Kaiſers Wil-

el m zu den Herbſtmanövern nach Stettin angenommen.
Ein Pariſer Blatt bringt, wie der „Berl. Lokalanz.“

mittheilt, ein Jnterview ſeines Berliner Korreſpondenten mit
em Reichstags Präſidenten v. BuolBerenberg über die

jüngſte Kriſis. Herr v. Buol ſagte dabei, das Ganze ſei mehr
ein Mißverſtändniß, als ein Konflikt. Auch das Cen-
trum erkenne die großen Verdienſte des Fürſten Bismarck an,man habe es aber in unhöfücher Weiſe auf-
gefordert, ſich an der Bismarck Feier zu bethei-
ligen, und habe außerdem aus der Feier eine Demon-
ſtration im Sinne der Sanktionirung der Bismarckſchen
Geſammtpolitik machen wollen. Deſſen habe ſich das Centrum
geweigert. Von dem Galadiner im Königlichen Schloſſe fern
zubleiben, ſei ausgeſchloſſen geweſen. Hätte Herr von Buol
wirklich geſagt, was ihm ſein in den Mund legt,
ſo hätte er alſo das Verhalten des Centrums in ſehr unglück
licher Weiſe zu rechtfertigen verſucht. Freilich wird ihm eine
ſolche Rechtfertigung, wie er ſie auch verſuchen mag, ſehr
ſchwer werden. Augenſcheinlich empfindet das auch das
Centrum und läßt daher durch allerlei Handlanger den Verſuch
unternehmen, die Thatſachen zu verſchleiern. Das „Leipz.
Tagebl. beinerkt ſeinerſeits zu dem Jnterview:

„Wir bezweifeln, daß Herr v. Buol in dieſem Sinne ſich ge
äußert habe. Denn wenn wirklich das Centrum in unböflicher
Weiſe zu einer Betheiligung an der Bismarckfeier aufgefordert
worden wäre, ſo hätte es ſich direkt gegen dieſe Unhöflichkeit wenden,
nicht aber dieſelbe an dem Fürſten Bismarck ſtrafen müſſen.
Uebrigens hat Herr v. Levetzow, der ſich gegen das
Centrum nie unhöflich benommen hat, dieſes am 23. März
mit denſelben Worten, die er an die übrigen Gruppen
des Reichstages richtete, zu einer Stellungnahme zur Frage
einer Ehrung des Fürſten aufgefordert. Dieſe Worte: Es ſcheint
mir geboten, daß der Reichstag Ausdruck giebt ſeiner Theilnahme
an dieſem Tage, an dem der letzte unter den hervorragenden
Begründern des deutſchen Reiches ein wenig Sterblichen beſchiedenes
Alter erreicht. Deshalb bitte ich um die Ermächtiguna, dem
Fürſten Bismarck den Geburtstagsglückwunſch des Reichstages
ausdrücken zu dürfen“, beweiſen zugleich, daß eine „Demonſtration
im Sinne einer Sanctionirung der Bismarck'ſchen Geſammt-
politik“ nicht beabſichtigt war.“

Die von uns geſtern gloſſirten Auslaſſungen der
„Nordd. Allg. Zeitung“ über die Stellung der deutſchen
Regiernngen zu den Beſchlüſſen der Umſturzkommiſſion
dürften kaum als offiziös anzuſehen ſein. An unterrichteter Stelle
hält man mit dem Urtheil zurück, da erſt nach den Beſchlüſſen der
zweiten Leſung im Plenum für die Regierung die Zeit gekommen
iſt, ihrerſeits Stellung zu nehmen. Man verweiſt bezüglich der Ab-
änderungen auf die Erklärungen der Regierungsvertreter in der
Kommiſſion. Daß von klerikaler Seite Alles aufgeboten wird, die
Mehrheit der Kommiſſion auch dem Plenum zu ſichern, bezeugt der
Druck, der in der Kommiſſion bereits auf die Polen ausgeübt wird,
wo der der Vorlage abgeneigte Wolslegier durch Komierowski erſetzt
werden mußte, der für ſie ſtimmte.

Börſenmache. Neben dem allgemeinen Preisdrucke,
welcher auf der deutſchen Spiritusinduſtrie laſtet, wirkt noch
für einen Theil derſelben erſchwerend der Umſtand, daß die
Preisnotirungen in Breslau und Poſen nur zu
häufig weit niedriger ſind, als die Berliner Notirungen, und
daß die Preisdifferenz die Fracht von jenen Plätzen nach hier
weit übertrifft. Es iſt in neuerer Zeit erſt wieder vorgekommen,
daß in Breslau und Poſen der Preis des Spiritus für den
Hektoliter um über 3 Mark niedriger, als in Berlin notirt
wurde alſo um annähernd 2 Mark niedriger, als
der Berliner Preis einſchließlich Fracht nach dem
Weſten ſich ſtellt. Diejenigen Spiritusproduzenten, welche nach
Breslauer und Poſener Notiz abgeſchloſſen haben zum Theil
auch wohl abzuſchließen genöthigt waren, werden daher noch
um weitere 2 Mk. auf den Hektoliter gedrückt. Da ein ſach-
licher Grund für eine ſolche Preisverſchiedenheit zwiſchen Berlin
und jenen öſtlichen Handelsplätzen nicht beſteht, beruht die
Preisnotirung der letzteren augenſcheinlich auf künſtlichen
Machen ſchaften der Börſenintereſſen. Die
Annahme liegt nahe, daß jene Preisnotirungen auf Ab-
machungen ſolcher Händler und Spritfabrikanten beruhen,
welche in dauernder Geſchäftsverbindung mit Spiritus-
produzenten ſtehen und dieſe durch Vorſchüſſe ſo in der
Hand haben, daß ſie ihnen die Lieferung nach Breslauer
oder Poſener Notiz anſetzen können. Trifft dieſe Annahme zu,
ſo würde man es mit einer Ausbeutung der Noth-
lage einer für das Landeskulturintereſſe ſo wichtigen Jn
duſtrie, wie die Spiritusproduktion, zu thun haben, der ent
gegenzutreten im allgemeinen Jntereſſe liegt. Es wirft ſichhabe die Frage auf, ob einem ſolchen Verfahren von Staats

aufſichts wegen nicht geſteuert werden kann, und wenn, wie
wir annehmen möchten, dieſe Frage zu bejahen iſt, nicht von
der Handelsvertretung von ihrem Aufſichtsrechte in dieſem
Sinne baldigſt Gebrauch zu machen ſein möchte.

Wie die „Poſt“ hört, iſt das neue Zuckerſteuergeſetz
in der Ausarbeitung begriffen.

Gegenüber einer Meldung des „Hann. Cour.“, daß eine
die Aenderung des bisherigen Syſtems der deutſchen
Koloniſation in Poſen und Weſtpreußzen bezweckende
Vorlage wahrſcheinlich noch in dieſer Seſſion dem preußiſchen
Landtage zugehen werde, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“,
daß von einer ſolchen Abſicht in unterrichteten Kreiſen nichts
bekannt ſei. Es ſei auch nicht erſichtlich, welche Gründe zu
einer Aenderung des von der Anſiedelungskommiſſion in Poſen
e der Beſiedelung bisher verfolgten Syſtems Anlaß geben
önnte.

Bei der Etatberathung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hatte
der Kultusminiſter Dr. Boſſe mitgetheilt, daß die von der Aerzte
ſchaft ſeit Jahren angeſtrebte Reform der aus dem Jahre 1817
ſtammenden Medizinaltaxe für die Aerzte Preußens demnächſt
im Kultusminiſterium zum Abſchluß gelangen und den Aerzten Ge
legenheit gegeben werden ſolle, ſich zu dem Entwurf gutachtlich zuäußern. Vas iſt, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, nunmehr geſchehen.

Der Herr Kultusminiſter hat den Entwurf der neuen Medizinaltaxe
z einigen Tagen allen Aerztekammern zur Begutachtung zugehen
aſſen.

Das Geſammtreſultat der Reichstagserſatzwahl
im Wahlkreiſe Eiſenach iſt bis zur Stunde noch nicht be
kannt. Den letzten Nachrichten zufolge haben erhalten
Caſſelmann (freiſ. Volksp.) 3461, Röſicke (Bund der
Landwirthe) 2829, Eckel s (natl.) 1912, Rie mann (Antiſemit)
2437, Pätzol d (Soz.) 2714. Vierzehn Ortſchaften fehlen
noch. Wahrſcheinlich wird es alſo zur Stichwahl zwiſchen demCanditaten des Bundes der Landwirthe und dem Slleparteiler

kommen. Die Freiſinnigen hatten 1893 ohne Centrums
hilfe 3806 Stimmen, diesmal haben die 806 ultramontanen
Wähler von 1893 laut Parole gleich im erſten Wahlgang für
Caſſelmann geſtimmt, trotzdem hat er nur wenig über 3400
Stimmen erhalten. Das bedeutet einen Verluſt von 1200
Stimmen. Dieſem Verluſte ſteht eigentlich nur das Anwachſen
der Antiſemiten von 1623 auf über 2400 Stimmen gegenüber.
Die Nationalliberalen und der Bund der Landwirthe waren
1893 gemeinſam vorgegangen und hatten es auf 5328 Stimmen
gebracht. Bis jetzt ſind aber für den Bund der Landwirthe
2829, für den Nationalliberalen 1912, zuſammen alſo nur
4741 Stimmen gezählt, faſt 600 weniger als 1893. Der
Sozialdemokrat hat ſich von 2469 auf 2714 Stimmen aufge
ſchwungen, alſo nur eine ſehr geringe Zunahme zu verzeichnen.
Der Ausgang der Stichwahl iſt genau wieder ſo zweifelhaft
wie 1893.

Der morgige Sonntag iſt der erſte, an welchem die
Vorſchriften über die Sonntagsruhe in Jnduſtrie und
Handwerk zur Geltung gelangen werden. Es darf deshalb
nochmals darauf hingewieſen werden, daß bezüglich der imGeſetze als zuläſſig erklärten Arbeiten, gamentſich derjenigen,

welche zur Verhütung des Mißlingens der Arbeitserzeugniſſe
und des Verderbens von Rohſtoffen vorgenommen werden
müſſen, das im Geſege näher beſchriebene Verzeichniß an
gelegt werden muß. Wenn natürlich die Aufſichtsbehörden
auch nicht gleich an den erſten Sonn und Feiertagen überall
kontroliren können, ſo würden ſich bei Unterlaſſung der
Beachtung dieſer Vorſchrift doch ſpäter auch Unannehmlichkeiten
herausſtellen können. Für die auf dem Verwaltungswege zu
gelaſſenen Arbeiten, alſo namentlich für diejenigen, welche
der Bundesrath und die höheren Verwaltungsbehörden ge-
ſtattet haben, braucht das Verzeichniß nicht geführt zu werden.
Während die letzteren Arbeiten genau ſpezialiſirt ſind
und die Arbeitgeber deshalb auch genau wiſſen, wie ſie
ſich dabei zu verhalten haben, gewähren ganz naturgemäß die
im Geſetze enthaltenen Ausnahmeangaben einen weiten Spiel
raum. Namentlich wird vielfach ſtreitig ſein, ob ſich die ſonſt
zugelaſſenen Arbeiten an Werktagen vornehmen laſſen oder nicht.
Je wen Fingerzeige zu geben, iſt unmöglich. Die
frage wird von Fall zu Fall entſchieden werden müſſen dennes ſt wohl denkbar, daß dieſelbe Arbeit in dem einen Betriebe

ſo, in dem anderen anders beurtheilt werden muß. Hierüber
ſowie über die Auslegung der übrigen Theile des Geſetzes haben
aber die Gerichte zu entſcheiden. Es ſteht zu hoffen, daß ſich
an der Hand ihrer Entſcheidungen bald eine allgemeine Ueber
einſtimmung bei der Ausführung der Beſtimmungen ausbilden
wird, wie wenigſtens für Preußen durch die betreffende mini
n uweiſung dafür geſorgt iſt, daß die Handhabung ein

eitlich iſt.

Frankreich.
Der Miniſter des Auswärtigen über die

franzöſiſch-engliſchen Beziehungen.
In der Berathung des Budgets des Miniſteriums des Auswär

tigen erklärte der Miniſter des Auswärtigen, Hanotaux, auf eine
Anfrage Lamarzelle's, die Angelegenheit des Forſchungsreiſenden
Mizon und die UgandaFrage, wegen deren er, der Miniſter, und
ſeine Amtsvorgänger ſehr dringende Vorſtellungen an die engliſche
Regierung gerichtet haben, würden leicht erledigt werden, wenn ſie
nicht zuſammengehörten mit einer Gruppe von Fragen von allge
meiner Bedeutung, die ſeit langem zwiſchen den beiden Regierungen
erörtert werden. Gerade dieſe Gruppe von Fragen habe
in den letzten Tagen im engliſchen Unterhauſe zu
einer ſehr lebhaften Debatte Anlaß gegeben. Er
wolle erklären, daß der Charakter, welchen dieſe
Debatte durch gewiſſe Redner erhielt, ſowie bie Debatte ſelbſt ihn
wirklich überraſchten. Wenn ein neues entſcheidendes oder auch nur
wichtiges Ereigniß politiſchen oder diplomatiſchen Charakters ein
getreten wäre, ſo hätte er die plötzliche Erregung, die ſich im eng
liſchen Unterhauſe kundzugeben ſchien, verſtanden, aber er könne ver
ſichern, kein Ereigniß ſolchen Charakters liege vor.

Die ſeit mehreren Jahren hinſichtlich der afrikaniſchen Angelegen
heiten zwiſchen England und Frankreich eingeleiteten Verhandlurgen
befänden ſich noch in der Schwebe die Diplomatie ſetze ihre Arbeit
fort. Er ſei nur darüber erſ.aunt, daß man anläßlich der am Freitag
im engliſchen Unterhauſe abgegebenen Erklärung dieſer wichtigen
Thatſache nicht Rechnung getragen zu haben ſcheine. Er frage ſich,
weshalb man an Frankreich gleichſam öffentlich Beſchwerde über ſeine
Abſichten gerichtet habe, da man doch über deren Charakter nicht in
Unkenntniß ſein konnte. Der Miniſter unterzog ſodann die Frage bezüglich
des Niger, bezüglich des Mekong und bezüglich des oberen Nil einer
Beſprechung und erklärte, hinſichtlich des oberen Mekong befände
ſich die engliſchfranzöſiſche Kommiſſion in vollſtändigſtem Einver
ſtändniß; in dieſer Hinſicht ſei keinerlei Schwierigkeit vorauszuſehen.
Was den Niger angehe, ſo ſei dieſe Frage der Rechte der Niger
Compagnie, welche entgegen der internationalen Berliner Akte bean
ſprucht, den ganzen Handel in ihre Hände zu bringen und jeden
Tranſit in dem von ihr mehr oder weniger thatſächlich beſetzten Ge
biet zu unterbinden von erheblicher Tragweite. Die Frage ſei
zwiſchen Frankreich und der engliſchen Regierung zu erörtern, aber,
geſtützt auf die Akte vom Jahre 1885 beſtreite die franzöſiſche Re
gierung, bis die Frage auf diplomatiſchem Wege erörtert ſei, den
Anſpruch der Neger-Compagnie.

Rußland.
Strenge Briefkontrolle.

Polniſche Blätter melden aus Warſchau, der ruſſiſche Miniſter
des Innern habe mittelſt Zirkulars die ruſſiſchen Poſtämter an
gewieſen, genau auf alle aus dem Auslande kommenden Briefe zu
achten. In letzteren ſeien häufig verbotene Druckſachen eingeſchmuggelt
worden, weßhalb die Poſtanſtalten nunmehr vernflichtet werden alle



oeroachng erſcheinenden Breefſchaften zu öffnen und bedenklich er
ſcheinende zu vernichten. Eingeſchriebene Briefe ſollen im Beiſein
des Adreſſaten geöffnet werden und ſind im Verdachtsfall unverzüg
lich der Gendarmerie zu übergeben. Die Poſtbeamten werden ferner
angewieſen, die Abſender der nach dem Auslande beſtimmten Geld
briefe in waren Weiſe zu beobachten und die Perſonal-
beſchreibungen der Abſender zu regiſtriren. Dieſe Beſchreibungen
ſollen ſofort der Sicherheitsbehörde zugeſandt werden.

Rußland und die Dinge im Oſten.
In einer Petersburger Correſpondenz der „Köln. Volksztg.“

wird beſtätigt, daß das ruſſiſche Kriegsminiſterium alle Anſtrengungen
mache, um im Amur-Gebiet eine Achtung gebietende Streitmacht
zu verſammeln. Schätzenswerthe Dienſte leiſte hierbei die Frei
willigeFlotte, welche greße Maſſen von Kriegsmaterial und Militär
nach Wladiwoſtok ſchafft. Es verlaute, daß die Soldaten auf den
Schiffen der Freiwilligen-Flotte als „Zwangsſträflinge“ durch die
Dardanellen gebracht würden, ein Auskunftsmittel, um mit der
hohen Pforte keine Weiterungen zu haben. Unter den ruſſiſchen
Miniſtern hat zuerſt der Finanzminiſter v. Witte voraus-
geſehen, daß die Dinge im Oſten eine ernſte Wendung
nehmen könnten und dementſprechend eine Reihe von ihm
abhängender Maßregeln ergriffen damit Rußland „vorbereitet“ iſt.
Der noch im vorigen Jahre nach dem fernen Oſten übergegangenen
Kommiſſion Sabugin, deren amtliche Aufgabe darin beſtand, die
Handels und Zollverhältniſſe im fernen Oſten zu ſtudiren, wurde
ine große Anzahl tüchtiger Grenzoffiziere mitgegeben. Dem Ver
nehmen nach iſt es der genannten Kommiſſion gelungen ſehr
ſchätzenswerthe Nachrichten über die chineſiſchen und japaniſchen
Streitkräfte, über Wege und Transportmittel u. ſ. w. zu ſammeln,
ſo daß jetzt die Weiſungen für etwaige militäriſche Expeditionen in
jenem Gebiet auf zuverläſſiger Grundlage aufbauen können. Der politiſche

Himmel iſt alſo gegenwärtig recht umwölkt. Trotzdem glaubt man
nicht mehr daran, daß es zu kriegeriſchen Verwicklungen kommen
könnte. Von der grenzenloſen Geringſchätzung, mit der man hier in
Rußland faſt allgemein auf die militäriſche Macht Englands ſieht,
macht ſich das Ausland ſchwerlich eine Vorſtellung. Man iſt hier
allgemein davon überzeugt, daß England ſofort klein beigiebt, ſobald
Rußland ſeinen feſten Entſchluß kund giebt, ſeine Soldaten
marſchiren zu laſſen. Japan allein hofft man ſehr bald zur Ver
nunft dringen zu können. Für alle Fälle rechnet man auch darauf,
daß der franzöſiſche Freund es ſich zur Ehre machen wird, Rußland
diplomatiſch kräftig zu unterſtützen.

Mehreren Blättern wird ein Wiener Telegramm aus Petersbur
beſtätigt. wonach Rußland die Abſicht habe, bis Juni oder Ju
90000 Mann im Amurgebiet zu konzentriren.

Oſtafien.

Vom rDie „Times“ melden aus Shimonoſeki vom 31. März: Die
militäriſche Thätigkeit dauert ungeſchwächt fort. Geſtern find fünf
Transportſchiffe mit Infanterie und Artillerie eilig vor der Ver
kündigung des Waffenſtillſtandes abgegangen. In den Vertrags
bedingungen iſt der Wunſch Chinas zu erkennen, Peking um jeden
Preis vor einem Angriffe zu bewahren. Der Zuſtand LiHungTſchangs
bleibt zweifelhaft, bis die Lage der Kugel beſtimmt iſt.

Aus Hongkong vom 4. April melden die „Times: Die Chineſe fliehen
von Südformoſa nach dem Feſtlande und Hongkong. Die Japaner ſollen
auf Tokau in Nordformoſa vorrücken; dort ſoll ſich eine chineſiſche Armee
von 80 000 Mann befinden von denen 50 000 gut bewaffnet, die
übrigen neu ausgehoben ſind. Ein Gefecht iſt bevorſtehend, man
glaubt, daß für die Ausländer keine Gefahr beſteht. Jn Swatow
und Kanton werden kräftige Vertheidigungsmaßnahmen getroffen.
Ueber den Kantonfluß wurden Sperrbäume gelegt und im Hafen
von Swatow Torpedos verſenkt; auch wird mit Truppenaushebungen
vorgegangen. Der Kuliaufſtand iſt vorüber.

emſelben Blatte wird aus Odeſſa vom 3. April berichtet, daß
der Kreuzer „Tamboff“ mit über 1200 Koſacken nach Wladiwoſtok
adgegangen iſt.

Berufs und Gewerbezählung
vom 14. Juni 1895.

Die Ausführung der Zählung innerhalb jedes Gemeindebezirks
liegt dem Gemeindevorſtande ob, welcher dafür unter ſeiner Verant
wortung eine oder in größeren Gemeinden mehrere Zählungskom
miſſionen bezw. Unterkommiſſionen einſetzen kann. Für die Ge
meindevorſtände wird eine beſondere Anweiſung erlaſſen, laut welcher
in den Gemeinden, ebenſo wie bei den regelmäßigen Volkszählungen,
Zählbezirke zu bilden ſind, für welche je ein Zähler beſtellt wird.
Dieſe Bezirke ſind ſo einzutheilen, daß der Zähler innerhalb je eines
Tages die Vertheilung und die Wiedereinſammlung der Formulare
vornehmen kann. Es empfiehlt ſich daher, keinem Zähler mehr als
50 Haushaltungen zuzutheilen. Gebäude mit beſonders zahlreichen Be
wohnern, wie Kaſernen, Strafanſtalten, Lazarethe 2c. werden am beſten
zu einem beſonderen Zählbezirk gemacht. Ueber die Ausführung der Zäh
lung in ſolchen Anſtalten wird der Gemeindevorſtand mit den Militär
behörden und Vorſtehern der Anſtalten ſich vorher verſtändigen.
Die Zählbezirke innerhalb der Gemeinden ſind durch fortlaufende
Nummern zu unterſcheiden. Gemeinden mit nicht mehr als etwa
50 Haushaltungen brauchen nicht in Zählbezirke eingetheilt zu wer
den, ſofern nicht die zerſtreute Lage der Gehöfte und Gebäude auch
dort eine ſolche Eintheilung empfehlenswerth macht.

Die Zähler müſſen ſorgfältig ausgewäblt, über ihre Obliegen
heiten gut unterrichtet und auf die gewiſſenhafte Wahrnehmung der
ſelben hingewieſen werden. Sie ſind rechtzeitig mit den Zählpapieren
in der vorausſichtlich nöthigen Zahl mit einem kleinen Zuſchlag für
Verluſt zu verſehen, ſo daß ſie für den Beginn des Zählungsge-
ſchäfts (Austheilung der Liſten) ſchon am 11. Juni vollſtändig bereit
ſind. Nachdem die Formulare dem Gemeindevorſtand durch die
zuſtändige Verwaltungsbehörde zugegangen ſind, iſt alsbald zu
prüfen, ob die Zahl der gelieferten Truckſachen jeder Art dem muth-
maßlichen Bedarf entſpricht. Iſt dies nicht der Fall, ſo iſt das
Fehlende prt nachzufordern.

Die Art, wie die Formulare für die Haushaltsliſte, die Land
wirthſchaftskarte und der Gewerkebogen ausgefüllt werden ſollen,
iſt aus den darauf abgedruckten Anleitungen erſichtlich. Auf die
Vollſtändigkeit der Erhebung iſt der größte Werth zu legen. Keine
im Gemeindebezirk zur Zählungszeit vorhandene Haushaltung oder
einzein ſtehende Perſon darf ungezählt bleiben. Alle von den
Haushaltungen aus bewirthſchafteten Flächen, auch die außerhalb
des Gemeindebezirks gelegenen, müſſen durch die Landwirthſchafts-
karten erfaßt werden. ür alle Gewerbebetriebe, ſofern ſie nicht
von einer Perſon allein und ohne Umtriebsmaſchinen oder Dampf-
keſſel oder Dampffäſſer betrieben werden, ſind Gewerbebogen aus-
zufüllen, und zwar mit Unterſcheidung der Gewerbe nach Arten,
damit in der Gewerbeſtatiſtik die Entwickelung der einzelnen Ge
werbszweige dargeſtellt werden kann. Wo verſchiedene Gewerbs-
weige zu einem Betriebe vereinigt ſind, B. Getreide mit Säge-

ühle, Eiſengießerei mit Maſchinenfadrik, Blumen, Feder mit Stroh
und Filzhut-Fabrik, ſind für dieſe Betriebe einmal beſondere Gewerbe
bogen aufzuſtellen und zweitens über die zuſammengehörigen Betriebe
die in Frage 14 der Gewerbebogen geforderten Nachweiſe zu geben.
Bei den Gewerdebogen iſt beſonders noch darauf zu achten, daß über
Betriebe, welche mehreren Milinhabern gehören, nur ein Gewerbe
bogen ausgefüllt wird und daß die Betriebe etwa abweſender
Gewerbetreibender mitgezählt werden. Als Grundſatz gilt, daß
jeder Gewerbebetrieb an ſeinem Sitz, nicht in der etwa davon ent
fernten Wohnung des Jnhabers gezählt wird. Nur die zur
Zählungszeit gerade ruhenden Betriebe, die keine beſondere Betriebs
ſtätte haben, ſind in der Wohnung des Betriebsinhabers zu zählen.
Hat die Gemeinde Landwirthſchafts Forſtwirthſchafts oder Gewerbe
betrieb in eigener Verwaltung, B. Gasanſtalt, Straßenbahn, ſomuß der Leiter des Betriebes dafür die Formulare ausfertigen.

Die Ablieferung der Zählpapiere durch die Zähler an den
Gemeindevorſtand ſoll am Freitag, den 21. Juni, beendet ſein. Die
Prüfung der Einträge auf Vollſtändigkeit und Richtigkeit muß ſo
gleich beginnen. Auf Grund der geprüften und richtig geſtellten

Kontrolliſten iſt der Gemeindebogen auszufüllen. Das geſammte
t nebſt den Reinſchriften der Kontrolliſten und dem

emeindebogen iſt, mit Zählbezirken und Nummern der Haus-
haltungsliſten geordnet, der zuſtändigen Verwaltungsbehörde bis
am 10. Juli zu überſenden.

Ans Nah und Fern.
Bismarckgratulationen. Den „Hamburger Nachrichten“ zu

folge beträgt die Zahl der in den drei Tagen vdm 31. März bis
2. April bei dem Fürſten Bismarck eingelaufenen Telegramme
8390, deren Wortzahl ſich auf 277 697 beläuft. Die Zahl der Briefe
wird auf 50 000, diejenige der Poſtkarten auf 110 000 bis 120 000

eſchätzt. Viele Sendungen ſind auch an den ärztlichen Berather
eheimrath Schweninger gerichtet, dem von Männern in hochan-
eſehener Stellung ebenſowohl wie von Frauen, Mädchen und
indern nahegelegt wird, nur ja nicht zu erlauben, daß ſich ſein

hoher Patient überanſtrenge. Das genannte Blatt ergänzt auch noch
in einem längeren Aufſatz die bisherigen Mittheilungen über be-
ſonders werthvolle Adreſſen und ſonſtige Gaben, die der Fürſt er
halten. Auch an drolligen Zuſendungen fehlt es nicht. So iſt un
ſcheinbar, aber doch von ſprechender Deutlichkeit eine Beſuchskarte
von gewöhnlichem Umfange, die mit einer kleinen Spielmarke beklebt
iſt, auf deren Prägung ein Kameel zu ſehen iſt. Darüber ſteht
gedruckt:

„Berliner Stadtdukaten von 1895.“
Darunter in Klammer die Worte:

(Frei nach Kladderadatſch.)
Eiſenbahuunglück. Die Königliche BetriebsInſpektion Pader-

born macht bekannt Geſtern Morgen iſt der Güterzug 840 zwiſchen
Neuenbucken und Altenbucken geriſſen und der hintere Theil auf den
vorderen 1 Bremſer todt, 1 verwundet, beide Gleiſe ge-
ſperrt. 10 Wagen beſchädigt bezw. zertrümmert. Südliches Gleis
wird heute wieder frei ſein. Wann nördliches Gleis wieder fahrbar,
noch nicht beſtimmt. Perſonenverkehr wird durch Umſteigen an der
Unfallſtelle aufrecht erhalten.

Major von Wiſſmann wird gegen den 10. d. M. aus Jtalien,
wo er während des Winters ſich aufgehalten hat, mit ſeiner jungen
Frau nach Berlin zurückkehren.

31 Schiffbrüchige gerettet.
Schnelldampfers „Normannia“,

Der Kapitän des Hamburger
welcher letzte Nacht mit etwa

14 Stunden Verſpätung von NewYork in Hamburg eintraf, meldet:
Am 31. März trafen wir während eines ſchweren Sturmes auf dem
Ozean in höchſter Seenoth das engliſche Schiff „Arno“. Es gelang
dem aufopfernden Bemühen unſerer Mannſchaft, die 31 ſchiff
brüchigen Seeleute des „Arno“ zu retten. Dieſelben wurden von
der „Normannia“ in Southampton gelandet.

Der Einbrecher Krüger, der durch die Abenteuerlichkeiten
ſeiner Thaten vielfach von ſich hat reden machen, iſt nun auch vom
Dresdener Medizinalkollegium für geiſteskrank erklärt worden, nach
dem ſchon früher die befragten Aerzte in Berlin und Kaſſel daſſelbe
Urtheil gefällt hatten. Die Dresdener Medizinalbehörde iſt nach
Prüfung der ganzen Vergangenheit Krügers nicht nur auf Grund
der Vererbung und Veranlagung, ſondern auch der Art der Aus
führung der Strafthaten zu ihrem Gutachten gekommen. Dabei
wird namentlich die bekannte Entführungsgeſchichte aus Dalldorf
hervorgehoben, wo Krüger in Frauenkleidern mit der
ſchwachſinnigen Roſenthal durchbrannte. Erwähnt wird ferner
die Entweichung aus der Frohnfeſte in Olmütz, die er
durch einen Abortſchlot verließ, um ſich durch einen Schmutz
kanal in den Feſtungsgraben zu flüchten, wo er den von
Strolchen Ueberfallenen ſpielte und von mildthätigen Leuten mit
friſchen Kleidern verſorgt wurde. Nach Berlin zurückgekehrt, ſuchte
er nochmals die Roſenthal zu entführen und trat hier in Tingel
tangeln der Vorſtädte auf. Aus der Dresdener Unterſuchung iſt
intereſſant, daß Krüger ſich mit der Erfindung einer neuen Licht-
erzeugungsmaſchine getragen haben will, die die Elektrizität üher
treffe, durch den damit beauftragten Techniker aber verpfuſcht ſei.
Um ſich die Gelder für Herſtellung der Maſchine zu verſchaffen,
ſei er zu Diebſtählen veranlaßt worden. Nach dem Urtheil des
Medizinalkollegiums ſind die Planmäßigkeit und das Raffinement
ſeiner verbrecheriſchen Handlungen und ſeine zeitweilig korrekte
äußere Haltung, ſehr wohl vereinbar mit einer tieferen geiſtigen
Erkrankung.

Brand durch eine elektriſche Leitung. Am 17. vor. Mts.
waren in einem Hauſe Wiens Arbeiter mit dem Auswechſeln des
Transformators für Wechſelſtränge beſchäftigt. Der neue größere
Transformator war aufgeſtellt und es ſollte zur fachgemäßen Ver-
bindung deſſelben mit dem Hauptſtrome geſchritten werden, als ein
Arbeiter unvorſichtigerweiſe einen Draht der neuen Leitung mit dem
Drahte des Hauptſtromes in Berührung brachte. Jm Momente ent
zündete ſich der Kaſten des Transformators unter ſtarken Licht-
erſcheinungen. Die Arbeiter ſtoben entſetzt auseinander, Niemand
wagte es, dem Apparat nahe zu kommen, die Gefahr erkennend, welche
damit verbunden war. Die Wir ung der plötzlich ſo hochgradig ver
mehrten elektriſchen Spannung in der Hausleitung trat ſofort ein.
Sämmtliche elektriſche Lampen im Hauſe zerplatzten unter unheimlichem
Kniſtern und Praſſeln und Begleitung von elektriſchen Lichterſchei
nungen. Inzwiſchen verbreitete ſich im Keller des Hauſes, in welchem
ſich der Transformator befand das Feuer, eine in der Nähe des
erſteren befindliche Gasröhre ſchmolz, das Gas ſtrömte aus und
explodirte. Die Gefahr war aufs Höchſte geſtiegen, und nur dadurch,
daß man das Kabel durchſchnitt und den Gaſometer abſperrte, war
es möglich, den Brand zu löſchen und die bedrohliche elektriſche Er
ſcheinung ſogleich zu beſeitigen. Die elektriſche Anlage im Hauſe iſt
vom Keller bis zum erſten Stock ganz, in den übrigen Stockwerken
theilwe.ſe zerſtört.

Der Rechtsanwalt Auguſt Becker in Frankfurt a M. wurde
auf der Rückkehr nach ſeiner Wohnung vom Schlage gerührt und
ſtarb gleich darauf. Seine Gattin tödtete ſich in ihrer Verzweiflung
ſelbſt mit einem Revolver.

Bei einer Exploſion in einer Trinkſtube gegenüber den
„French Market“ genannten Verkaufshallen wurden am Freitag
Morgen in NewOrleans 15 Menſchen getödtet und eine Anzahl ver
wundet. Das Gebäude gerieth in Brand.

Ein Familiendrama hat ſich nach der „Neuen Fr. Pr.“ am
Sonntag in Warſchau abgeſpielt: Der 32 jährtge Kondukteur der
Weichſelbahn, Anton Wisniewski, bewohnte mit ſeiner 29 jährigen
Gattin Hedwig und vier kleinen Kindern im Alter von einem halben
bis ſechs Jahren, ſowie mit den Eitern ſeiner Frau ein kleines
Zimmerchen, welches auch als Küche diente. Die Ehegatten und die
drei älteren Kinder ſaßen Mittags bei der Mahlzeit, als zwiſchen den
Gatten ein Streit entſtand. Die Frau machte ihrem Gatten Vor
würfe, daß er ihr untreu geworden. Plötzlich zog Wisniewski einen
Revolver aus der Taſche, feuerte denſelben zuerſt gegen ſein jechs
jähriges Söhnchen Johann, dann gegen ſein vierjähriges Kind Kon
rad, ferner gegen das zweijährige Kind Kaſimir ab. Die älteren zwei
Kinder ſtürzten ſofort tödtlich getroffen zu Boden, das zweijährige
Kind lief aus dem Zimmer zum Hausbeſorger, ſtürzte aber bald blut
überſtrömt zuſammen. Nach einer Weile rannte aus dem Zimmer
die Mutter der drei unglücklichen Kinder hilferufend auf die Gaſſe,
fiel aber auch bald zu Boden, da ſie gleichfalls von ihrem Gatten
eine tödtliche Wunde erhalten. Der Hausmeiſter bolte die Polizei,
welche die Verhaftung des Mörders vornahm. Das zweijährige
Kind ſtarb noch im Lanfe des Tages. An dem Aufkommen der
Mutter wird gezweifelt.

Unterſchlagungen. Wegen großer Unterſchlagungen iſt, wie
die „Voſſ. Ztg.“ meidet, der Buchhalter einer BerlinerBank derhaſſet worden. Derſelbe hatte ſich in BörſenSpekulationen

eingelaſſen, große Summen verloren und, um Deckung für ſeine
Differenzgeſchäfte zu beſchaffen, Werthpapiere im Betrage von 40 000
Mark unterſchlagen. Um die Unterſchlagungen zu verdecken, hatte
er falſche Eintragungen in ſeine Bücher gemacht.

Summariſches Verfahren. Drei Profeſſoren der Univerſität
Moskau, welche die Petition wegen Abänderung der Univerſitäts-
geſetze mit unterſchrieben hatten, wurden im Auftrage des Unterrichts
mimſters vom Amt ſugpendirt; vier andere erhielten eine Rüge.

cm

Gerichtszeitung-
2 Halle, 5. April. (Strafkammerſitzung) Der

roße Unbekaunte ſpielte in der Anklageſache gegen den am
5. Januar 1876 geborenen Arbeiter Herrmann Kühlhorn

eine große Rolle. Letzterer ſtand unter der Beſchuldigung, am
23. Januar aus der verſchloſſenen Bodenkammer des Hauſes Bär-
gaſſe Nr. 2 eine Menge Kleidungsſtücke, welche dem Kellnerlehrling
Wolf gehörten, mittels ſchweren Diebſtahls entwendet, am Abend
des 5. Februar aus dem Nationaltheater ebenfalls mehrere Garderobe
gegenſtände, die Eigenthum des Schauſpielers Frey waren, geſtohlen
und zu derſelben Zeit einen Maskenanzug, den er ſich vom Kauf
mann Engel geliehen hatte, verkauft und den Erlös in ſeinem Nutzen
verwendet zu haben. Während er das Letztere zugad,
beſtritt er, die beiden Diebſtähle ausgeführt zu haben, trotzdem
mehrere der geſtohlenen Gegenſtände in ſeinem Beſitz vorgefunden
ſind. Er will dieſelben von dem bekannten großen Unbekannten auf
dem Bahnhofe zum verkaufen reſp. verſetzen bekommen haben. An
dem Tage des Diebſtahls in der Bärgaſſe iſt ein Mann mit einem
Packet Sachen die Treppe hinuntergehen geſehen worden derſelbe
ſoll aber nach Angabe der Zeugen der Angeklagte nicht geweſen ſein.Dahingegen ſtand feſt daß er genau zu der Fait, als der Diebſtahl

im Nationaltheater ausgeführt iſt, im Bureau des Direktors K. den
geliehenen Maskenanzug zum Kauf angeboten hat. Dieſer Fall war
alſo zweifellos auf ſein Konto zu ſetzen. Jnbetreff des
Diebſtahls in der Bärgaſſe reichten die Belaſtungsmomente
nicht aus. Dahingegen wurde wegen des anderen Dieb
ſtahls und der Unterſchlagung zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr
3 Monaten zuſätzlich zu der ihm in Wittenberge auferlegten drei
monatigen Gefängnißſtrafe wegen Unterſchlagung verurtheilt.

Ein etwas komplizirtes Verfahren. Seiner Meinung nach
ganz zu Unrecht war der Pferdeknecht Andreas Block aus Burg-
örner, 5. November 1863 in Naunvorf geboren, dazu gekommen, ſich
vor dem Strafrichter wegen Diebſtahls zu verantworten. Er hatte
nämlich im Oktober o. J., als er auf dem Rittergute in Röttgen

diente, bei dem Schmiedemeiſter M. in Großörner, welches über eine
halbe Stunde entfernt liegt, etwas abzuholen und traf den Meiſter nicht
an. Er ſah bei dieſer Gelegenheit einen Schmiedehammer von geringem
Werthe und ſogleich fiel ihm ein, daß er denſelben zum Reſtauriren ſeines
Schrankes gebrauchen könne. Er nahm ihn alſo mit, vergaß aber das
Wiederbringen, ja ſchleppte ihn mit nach Mansfeld, alſo in ganz
entgegengeſetzter Richtung, wo er ihn als Pfand für Wiäſchegeld
zurückließ. Hätten dieſe Umſtände nicht vorgelegen, dann würde ihm
der Gerichtshof wohl Glauben geſchenkt haben, daß er die Rückgabe
des Hammers von vornherein beabſichligt habe, darar
hindert worden ſei. B. wurde des Diebſtahls für überführt angeſehen
und zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Ein merkwürdiger Zwiſchenfall ereignete ſich in der geſtrigen
Sitzung der Straffammer. Der
Löbejün, am 21, Januar 1854 in Torgau geboren, war wegen Be-
leidigung des Polizeiſergeanten W. vom dortigen Schöffengericht zu
einer Woche Gefängniß verurtheilt worden und hatte gegen dieſes
Erkenntniß Berufung eingelegt. Auf die Frage des Herrn Vor-
ſitzenden „ſind Sie der Schmiedemeiſter O. S. aus Löbejün“ be
kannte der Angeklagte noch nie Schmiede meiſter geweſen, ſondern
nur Schmiede geſel le zu ſein. Vorſ.: „Nun, denn gut, ſind Sie
der Schmiedegeſelle O. Sch. aus Löbejün Angekl.: „Jch denke doch,
daß ich es ſein werde.“ Vorſ.: „Was ſagen Sie zur Begründung
Jhrer Berufung Angekl.: „Herr Preſendent, ich möchte mir mal
die Frage erlauben, warum der Herr Bürgermeiſter aus
Löbejün nich' geladen is; ich habe es doch beantragt.“
Vorſ.; „Ja, was ſoll der Bürgermeiſter bekunden Hier
handelt es ſich um Jhre Beleidigung.“ Angekl.: „Ganz recht, Herr

W aber die Sache bekommt nämlich jetzt ein ganz anderes
icht, ein ganz anderes.“ Vorſ.: „Sagen Sie mal, ſind Sie ganz

geſund? Es wird hier in dem Erkenntniß von J rem krankhaften
Zuſtand etwas angedeutet, wie verhält es ſich damit?“ Angekl.: „Jch
bin ganz geſund.“ Vorſ.: „Nun, was meinen Sie denn mit dem
neuen Licht, das Jhre Sache bekommen ſoll?“ Angekl.: „Jawohl,
Herr Preſendent, ein ganz neues Licht, und das Licht kommt näm
lich von oben (mit dem Finger nach oben zeigen d).“ Vorſ.: „Mit

hrem krankhaften Zuſtand ſcheint es doch etwas auf ſich zu
aben. Was iſt unter dem Lichte zu verſtehen, das von oben

kommt Angekl.: „Ja ſehen Sie, das Licht kommt nämlich von
meinem Vater und der iſt jetzt da oben. Mein Vater war nämlich
Nagelſchmied und ſpitzt jetzt da oben die Nägel.“ Vorſitzender:
„Wir beſchließen wohl, die Verhandlung auszuſetzen und innerhalb
vier Wochen ein Gutachten des Kreisphyſikus in Löbejün über den
Geiſteszuſtand des Angeklagten einzufordern. Die Sache iſt für heute
zu Ende, Sie können nach Hauſe J Mit einer tiefen Ver
beugung verließ der Angeklagte den Saal, kehrte aber plötzlich um
und verlangte für ſeine Perſon Zeugengebühren. Selbſtredend
erfolgte ſeine Abweiſung. Als Schüler endlich aus dem Sitzungs
ſaale entfernt war, brachte er ſeine Gefühle noch dadurch zum Aus-
druck, daß er auf dem Korridor mit lauter Stimme ſchrie „hoch lebe
der Kaiſer“, „er lebe hoch“. Schließlich erfolgte ſeine gewaltſam
Entfernung von der Gerichtsſtelle.

Aus der Lrovinz Sachſen und ihrer Umgegend
Halberſtadt, 5. April. (Kreistagsſitzung.) Jn der

unter dem Vorſitz des Landraths Stegemann hierſelbſt im Kreis
hauſe abgehaltenen Kreistagsſitzung des Landkreiſes
Halberſtadt wurde der Haushaltsplan der Kreiskommunalver-
waltung für das Rechnungsjahr 1895,96 in Einnahme und Aus-
gabe mit 95 500 feſtgeſtellt. Jm Nachbarkreiſe Oſchersleben be
ziffert ſich dieſer auf 480 (00 Der dem Landkreiſe Halberſtadt
für das laufende Rechnungsjahr im Betrage von 63 200 über-
wieſene Antheil an den landwirthſchaftlichen Zöllen ſoll theilweiſe
behufs Vermeidung von Kreisſteuern und anderſeits zur Bildung
eines Wegebaufonds (im Betrage von etwa 10 400 Verwendung
finden. Eine lange Beſprechung rief ſodann die auf der Tages
ordnung ſtehende Vorlage, betreffend Erklärung verſchiedener öffent-
licher Gemeindewege zu Kreisſtraßen, hervor. Jn namentlicher Ab-
ſtimmung wurde der Antrag abgelehnt. Bei der anderweiten
Feſtſetzung des der Kreisabgabenvertheilung zu Grunde zu legenden
Maßſtabes wurde a Vertheilu gsmaßſtab feſtgeſtellt: Die
Grund, Gebäude-, Gewerbe und Staatseinkommenſteuer werden
mit gleichem Prozentſatze herangezogen. Der Fiskus wird mit der
Grund und Gebäudeſteuer um die Hälfte des Prozentſatzes ſtärker
zu der Kieisſteuer belaſtet, mit der die Staatseinkommenſteuer her
angezogen wird. Die Betriebsſteuer bleibt frei.

Magdeburg, 5. April. (Entſprungen.) Der Unter
ſuchungsgefangene Bauunternehmer Ernſt Spieth, der wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges ſeit Januar d. J. ver
haftet war, ſollte heute Morgen an Gerichtsſtele Domplatz 9 in
einer Wechſelſache vernommen werden. Er war zu dieſem Zweck, der
„M. Z.“ zufolge, vom Unterſuchungsgefängniß nach dem Gerichtsge
bäude geführt worden, wobei er die Gelegenheit benutzte, um ſeinem
Begleiter davon zulaufen. Spieth hatte die Flächenangaben
ſeines Grundſtücks im Grundbuch gefälſcht und hierdurch die
Norddeutſche Grundkreditbank zur Hergabe eines größeren Hypotheken-
kapitals veranlaßt.

Cölleda, 4. April. (Kreishaushalt.) Der Etat des
Kreiſes Eckartsberga für 1895,96 ſchließt mit 107 000 c ab; an
Kreisſteuern werden 20 pCt. Zuſchlag zu den Staatsſteuern und
30 pCt. zu der Grundſteuer fiskaliſcher Beſitzungen erhoben. Der
Zinsfuß der Kreisſparkaße, die einen Ueb erſchuß von 71 679 A. er
ielt hat und einen Reſerrefonds von 536 231 beſitzt, ſoll von

3 auf 3 pCt. herabgeſetzt werden.
Gonna, 5. April. Geſtern Mittag entleibte ſich der 45

alte Landwirth Fritz Klaube im Hausflur des elterlichen
ohnhauſes, indem er ſich mittelſt eines Revolvers eine Kugel durch

den Kopf ſchoß. Was den Unglücklichen zu dieſem Schritt veranlaßte,
iſt unbekannt.

Zerbſt, 5. April. Vom Schlage S ſt Erhängt.) Geſtern Morgen wurde der im Ankuhn hierſelbſt wohn
hafte 74 Jahre alte Bureaudiener a. D. Wilhelm Richter auf
dem Wege vom Ankuhn nach dem Vogelheerd liegend todt auf
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gefunden. Der alte Mann iſt geſtern Nachmittag noch wohl
und munter in dem letzteren Lokale geweſen und iſt auf dem Nach
e anſcheinend vom Schlage getroffen worden, wodurch
einem Leben ein ſchnelles Ziel geſetzt worden iſt. Am geſtrigen
achmittage machte der, Weinberg Nr. 13 hierſelbſt bei ſeinen Eltern

wohnhafte, 16 Jahre alte Arbeiter Auguſt L. in der elterlichen Woh
nung ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Die Gründe,
welche den jungen Mann hierzu veranlaßten, find unbekannt.

Leipzig, 6. April. Selbſtanzeige des MörderReichelt. Selbſtmorde.) in uns geſtern Morgen von
unſerem Gerager Korreſpondenten zugegangenes Telegramm, daß ſich
der Mörder der Frau verw. Stock in Volkmarsdorf, der Steindrucker
Reichelt, geſtern Abend in Gera der Polizeibehörde geſtellt habe,
beſtätigt ſich, ſo ſchreibt das L. T.“, in ſeinem ganzen Umfange.Der Mörder hat bereits ein Scſandig ſeiner That abgelegt; der
Umſtand, daß er dies unter lautem Weinen that, läßt darauf
chließen, daß er von Gewiſſensqualen getrieben wurde und daß er
eue über ſeine graußige That empfand. Noch geſtern wurde

Reichelt von zwei Dienern des hieſigen königlichen Landgerichts ab
geholt, nach Leipzig überführt und in das Unterſuchungsgefängniß
eingeliefert. Einzelheiten über ſeine Flucht ſind bis jetzt nicht bekannt
geworden doch nimmt man an, daß Reichelt erſt, nachdem er die

ringen Baarmittel verthan hatte, ſich völlig hilflos fühlte und ſo
ſeine Selbſtanzeige bewerkſtelligte. Hier fehlte jede Spur
darüber, wohin ſich der Mörder gewendet haben könnte, obgleich von
der Polizei die umfaſſendſten Erörterungen angeſtellt wurden. Auf
dem Boden eines Grundſtücks der Seeburgſtraße, in das er ſich ein
geſchlichen, wurde heute Morgen ein 21 jähriger Hand arbeiter
von hier er hängt aufgefunden. Das Motiv des Selbſtmordes iſt
unbekannt. Geſtern Abend wurde in einer Lache in der Nähe des
Schützenhauſes ein männlicher Leichnam aufgefunden und
polizeilich aufgehoben. Der Todte iſt allem Vermuthen nach ein
50 jähriger Cigarrenmacher aus Stötteritz.

Gera, 4. April. (Jnfluenza.) Gegenwärtig herrſcht
bei uns eine recht große Sterblichkeit, welche ſeit drei Wochen das
Beerdigungsinſtitut vollſtändig beſchäftigt. Von Krankheiten iſt am
meiſten verbreitet die In fluenza; alle Badeanſtalten haben tüchtig
zu thun, um diejenigen Badegäſte zu befriedigen, welche Dampfbäder
gegen dieſe heimtückiſche Krankheit anwenden.

T, Schmölln,5. April. Durch den Bankerottdes Knopf-
händlers Ernſt Enke kommen viele hieſige Firmen und ein
W Privatleute um anſehnliche Summen. Auf die raffinirteſte
Weiſe hat ſich Enke Geld zu verſchaffen gewußt und ſeine Möbel,
ſowie ſein nicht unbedeutendes Lager mehrfach verpfänden laſſen.
Dem einen Gläubiger hatte er verſprochen, deſſen Sohn zum Theil-
haber zu nehmen, von anderen hatte er hohe Summen erhalten, weil
er bis 10 Zinſen verſprach. Eine ganze Anzahl von Firmen der
Knopfbranche in Schmölln und Gößnitz haben Forderungen von
1000 bis 10 000 Mark. Welchen reellen Werth die Außenſtände
haben, läßt ſich noch gar nicht ſagen. Enke ſoll ſogar Mündelgelder
unterſchlagen haben und wird nun ſteckbrieflich rerfolgt. Zu erkennen
iſt er an einer dicken Lippe und der rechten Backe, welche dicker als
die linke iſt. Enke ſteht im 36. Lebensjahre.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Palmarum, den 7. April, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Abends
6 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier, Derſelbe. Jägerplatz 25 Gottesdienſt Vorm. 10 Uhr
für erwachſene Taubſtumme. Kapelle des Nordfriedhofs:
Sonntag, den 7. April, Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu
St. Ulrich Vorm. */,9 Uhr im Bürgerſchulſagle Charlottenſtraße
Kindergottesdienſt, Oberdiakonus Richter. Vormittags 10 Uhr Der-
ſelbe. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier,
Derſelhe. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt,
Oberdiakonus Richter. Abends 6 Uhr Cand. Kindervater. Sonn
jag und Montag Nachm. von 4 bis 5 Uhr Verſammlung der kon
irmirten Töchter im Confirmandenzimmer, Oberdiakonus Richter.
Johanniskirche Vormittags 10 Uhr Konfirmation (Knaben und
Mädchen) Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vormittags 8/4 Uhr Eand. minist. Oehler. Zu St. Moritz:
Vormittags 10 Uhr Konfirmation, Diakonus Nietſchmann. Nachm.
18, Uhr Kindergottesdienſt, Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr
Beichte und Abendmahl Diakonus Nietſchmann. Mittwoch den
10. April, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl, Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vormittags 88, Uhr, der II. Theil der Leidens
geſchichte Jeſu, Paſtor Nietſchmann. Donmkirche: Vormittags
10 Uhr Konfirmation, Domprediger Lang und Conſ.-Rath D. Göbel.
Abends 6 Uhr liturg. Gottesdienſt, Domkirchenchor, Dompr. Beelitz.

Zu St. Laurentii Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Mädchen,
Paſtor D. Hoffmann. Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt, Paſtor
D. Hoffmann. Stephanuskirche: Vormittags 10 Uhr Hilfs-
prediger Muller. g7 St. Georgen: Vorm. Uhr Kon-
firmation der Mädchen, Oberprediger Knuth. Nach der Konfirmation
Beichte und Communion, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt, Cand. Keller. Nachm. 5 Uhr Beichte und Communion, Ober
prediger Knuth. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe, 8 Uhr zweite hl. Meſſe 9 Uhr Palmenweihe, Hochamt
und Paſſion Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5. Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr? Oeffentl. Vortrag über die nuhe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

Diem.tz: Vormittags Uhr der Konfirmanden,
Paſtor v. Stockhauſen. Nachm. 4 Uhr Verſammlung der Konfir
manden im Pfarrhauſe.

Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt in Kröllwitz, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche, r Meltzer. Abends 6 Uhr
Superint. Bethge. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings-
Wlrn ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins

ocalen.
S.rt. Norbertkirche in Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr

Polmenweihe und Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

BVaptiſten -Gemeinde. Giebichenſtein Triftſtraße 19,
Am 7. April Vorm. 9 und Nachm. z Uhr Predigt Nachm.
2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.

Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt,
Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends 8 Uhr Ver-
ſammlung. Jünglings-, Männer- als auch Jungfrauen Verein

Unterhaltungsabend Sonntag Abends 7 Uhr im
aale Triftſtraße 19 (Freier Zutritt für Jedermann.)

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unſtrut.

Fau. Wuchs.,
Straußfurt 5. April 2,70. 6. April 2,70.
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Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg

Sonntag, den 7. April: Milde, meiſt ſchön. Stellenweiſe
Regen. Friſcher Wind.

Montag, den 8. April: Wenig verändert, meiſt ſchön.Starker Wind. f
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 29. März bis 5. April 1895.

Die hieſigen Getreidebeſtände ergaben nach ihrer Aufnahme in
Tonnen à 1000 Kilogramm an

i Roggen Gerſte Haferam 1. April 1895 11 15 877 2991 1714am 1. März 1895 17 493 16 477 2 915 3 774
am 1. April 1894 8 277 14 004 2806 5 394

Ausgiebige Regen und Schneefälle und wiederholte Nachtfröſte
haben Klagen über allzugroße We und Verzögerung der
Frühjahrsfeldarbeiten gezeitigt. ie Berichte über den Saatenſtand
lauteten im Allgemeinen ungünſtig. Die Verſchlechterung des Feld
ſtandes regte allerorts den Konſum lebhafter an und brachte zahl
reichere Kaufordres an die Märkte. Ein anderes Moment, die Preis
ſteigerung der Kartoffeln, die ſeither weniger beachtet wurde, verſchafft
ſich überdies jetzt mehr Geltung. Die letzte Ernte iſt ſchlecht aus
gefallen, die Kartoffeln ſind häufig feucht eingebracht und faulten infolge
deſſen leicht. Daß die Preisſteigerung dieſes wichtigen Volksnahrungs-
mittels eine ſtärkere Jnanſpruchnahme der Brotfrüchte
mit fich bringt, iſt zweifellos. Zieht man außer dieſen neuen hauſ-
ſirenden Momenten die alten die Erſchöpfung der inländiſchen Vor
räthe erſter und zweiter Hand, die vorausſichtliche Verzögerung der
Ernte und das niedrige Preisniveau in Betracht, ſo dürfte man
wohl alles andere eher zu erwarten haben als einen erneuten Rück-
gang der Preiſe. Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika
iſt man nicht überall mit dem Wetter zufrieden. Argentiniens
Exportfähigkeit iſt, nach dem Umfang der Verſchiffungen zu urtheilen,
entſchieden größer, als man erwartet hatte, dürfte aber Ende
Mai beendet ſein. Oſtindien ſoll in den Nordweſtprovinzen und
im Oudh knapp die Hälfte des Durchſchnitts geerntet haben. Seit
dem 1. April 1894 wurden 1 618 000 Quarters verladen gegen
2 859 000 1893/94 und 3705 000 1892/93. Die Nachrichten über
den Feldſtand in Spanien, Jtalien und Rumänien lauten
im Ganzen befriedigend. Der Minderanbau von Weizen in
England wird beſtätigt. Doch ſollen die Saaten gut ſtehen. Jn
Frankreich hat letzthin zufolge milden Wetters matte Stimmung
die Oberhand gewonnen, auch ſollen ſich die Saatenſchäden als
weniger umfangreich erwieſen haben, als man defürchtete. Ruß-
land s Saatenſtand ſoll befriedigend ſein. Jm Geſchäft
herrſchte andauernd feſte Tendenz. Oeſterreich- Ungarn

gute Berichte über das Ausſehen der Felder.
ln unſerem Platze Weizen in loco fortgeſetzt reger

Nachfrage bei ſchwachem Angebot. ermine wurden gleichfalls
ziemlich lebhaft gehandelt, doch riefen die erhöhten Preiſe Realiſationen
hervor, die die erzielten Beſſerungen ziemlich wieder beſeitigten.
Roggen wurde in effektiver Waare ſchlank an die Mühlen be-
en Auf Lieferung ging es nur zeitweiſe lebhafter zu, doch er

öhten ſich die Notirungen unter kleinen Schwankungen um bis
12 Mark. Hafer, deſſen Zufuhren erheblich nachließen, hatte
ſowohl im Loco wie im TerminMarkt regere Umſätze, Mai gewann
11,, Mark, Juni 2 Mark und Juli Mark im Werthe. Rüböl
auf Nachrichten über Schädigung der Rapsſaaten reger beachtet unddurchſchnittlich 50 Pfg. im Preſſe aufgebeſſert. Spiritus in loco

wenig zugeführt, gewann 50 Pfg. in greifbarer Waare. Termine
hatten ſchwaches Geſchäft und norirten nach kleinen Schwankungen
faſt genau wie in der Vorwoche.

Marktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 4. April 1895. Preiſefür 100 kg netto. KaiſerAuszug 23,50 24 Vit., Weizenmehl 00 20,50

bis 21,00 Mk., Weizenmehl 0 18,50 19,00 Mk., Roggenmehl 0 18,50bis 19,00 Mark, Roggenmehl 0/1 17,50--18 Mark, Futermehl 11,50

bis 12,00 Mk., Roggenkleie 8,00-—8,75 Mk., Weißzenkleie 7,75 Mk,.
Weizenſchaale 7,75 Mk., Haidemehl 32 Mk.

Braunſchweig 5. April. (Bericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Während der dieswöchigen Be-

richtswoche trug der Markt einen ſehr ruhigen, faſt geſchäftsloſen
Charakter. Das Angebot von Kornzucker blieb ununterbrochen ſehr
klein war aber immerhin für die ſchwache Kaufneigung einzelner
Raffinerien vollkommen ausreichend. Zum Schluß der Woche ſind
die dem Markte zugeführten Parthien etwas reichlicher, doch bezeigen
dem gegenüber auch die Jnlandsraffinerien eine etwas größere Auf
nahmefähigkeit. Die bezahlten Werthe bewegten ſich durchgehends
auf letzter Höhe ſodaß gegen vorwöchige Aufzeichnungen von keiner
nennenswerthen Veränderung zu berichten iſt. Nacherzeugniſſe, nur
ſchwach angeboten, mußten im Preiſe etwas nachgeben.

Raffinirter Zucker: Bei unveränderten Preiſen fand ein
ruhiges Bedarfsgeſchäft ſtatt.

Es notiren heute: Raffinade I 22,75 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 22,75-—-24,(5 c. incl. Sack, gem.

elis 20,50-21,25. incl. Sack, Würfelraffinade 23,00-—-24,25 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker
88 4 altes Romt. A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt. 10,10
dis 10,20 excl., Kornzucker 88 neues Rmt. 9,55 9,70
excl., Nachprodukte 75 Rendement 6,70--7,30 excl. Alles à 50 kg.

übenmelaſſe 43 4 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
ur Entzuckerung A. für Brennereien Alles à 50 kg

incl. Tonne.
Viehmärkte.

Helmſtedt, 3. April. 6-12wöchige Ferkel das Paar 15 bis
40 halbjährige 60--70 dreivierteljährige 75--100 Kühe
300-—340 gute hochtragende Rinder 250 280 K.

Schweinfurt, 3. April. Der heutige Rindviehmarkt
war etwas ſchwächer als der letzte, mit 1200 Stück, und weniger mit
Prima Export Ochſen als mit mitt. eren Zug- und Gangochſen be
trieben für erſtere waren auch wenig Käufer am Platze in Folge
deſſen der Handel hierin ſich nicht ſo lebhaft geſtaltete, wiewohl zu
den ſeitherigen Preiſen verkauft wurde in mittleren Ochſen, nament
lich vierjährigen, zeigte ſich ſtarke Nachfrage und ſie gingen zu guten
Preiſen raſch ab auch in Kühen lebhafter Handel. Schwere Zug-
ochſen koſteten 1000--1055 (54-—-57 Carol.), mittlere Zugochſen
888 962 (48--52 Carol.), leichtere Gangochſen 740—851
(40- 46 Carol.), 3jährige Stiere 630-814 A. (34--44 Carol.) das
Ihr 1jähr. Stiere 100 130 I 2jähr. Stiere 170 230
ühe von 340-400 das Stück. Der Schweinemarkt

war heute wiederum ſtark mit 1600 Stück beſtellt bei lebhaftem Auf-
kaufe wurden für Saugſchweine 20--30, Läufer 50—60 das Paar,
für fette Scheine 48—-50 das Pfund Fleiſchgewicht bezahlt.

London, den 4. April. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
gebracht waren: Hornvieh 200 Stück, Schafe 2000 Stück, Kälber 45
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 9 d. bis 4 sh. 6 d. Schafe 4 sh. 6 d. dis 6 sh.
6 d. Kälber 2 sh. 9 d. bis 4 sh. 4 d. Schweine

Waaren- und Prodnkteunberichte.
Getreide.

Verlin, 5. April. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr.
loco gering. Umſatz, Termine höher mit mattem Schluß, gek. To., Kündigungsvreis
Mt. dez., loco 129--146 Mk. n. Qual. bez., Lieferungsqual. 141 Mk. brz-, Sommerweizen

Mt. bez., gelber alt. märk. 134,6 ab Bahn bez., per dieſen Monat Mt. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. dez., per Mai 142,50 143,25 142,75 Mt. bez, ver Juni 142,50
bis 144 143,50 Mk. bez., per Juli 144 0 145 144,0 Mk. bez., per Auguſt Mk.
bez., per Sept. 146--546,50 146,25 Mk. per Otzoder Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ohne ot, Termine höher, gekündigt To.,
Kündigungspreis NMt., loco 112--123 Mt. n. Qual. dez, Diefernngsqualität 121,5

Mk. bez., inländ. guter Mk. ab Bahn bez., klammer Mk. ab Bann
bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Piai423,75 124,25-- 124 Mt. bez., per Juni 124,75— 125,25 125 Mt. bez., per Juli 125,75
bis 126, 126 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez, per September 126 128,75
Mk. bez., per Oktober Mk. bez., per November 129,5 129 Mk. bez.

erfte per 1000 Kilogr. Futterwaare ſtill, große, kleine und Futtergerſte 100-—165 Mt.
nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſehr feft, Termine feſt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 119--144 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 117 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 120——1830 Mk. bez., feiner 132
bis 135 Mk. bez., geringer 112-118 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 1290 130
Mt. bez., feiner 132— 135 Mt. bez., geringer 112-118 Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 112 130 Mt. bez., feiner 131-—138 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Mai 117, 117,75 Mk. bez., per
Juni 117,75-118,25 Mk. bez., per Juli 119,25--119,5 Mk. bez., per September 121,25
dis 121,5 Mk. bez., per Oktober 122,25 122,5 Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, getündigt To.,
Kündigungspreis Mk., Loco 120--125 Mk. nach Qualität, runder 120—122 Mk.
frei Wagen dez., amerik. 121--123 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspr. Mk. bez., per Mai 114,75 Mt. bez., per Sept. 1160 Mk. bez.

Magdeburg, 5. April. Gebrüder Friedderg.) Neuer und alter Landweizen
127--134 Mt., Weißweizen NMt., glatter engliſcher Weizen 116--129 Mt.,
neuer Mk., neuer Rauhweizen 116-129 Mk., Roggen 118--124 Mk., Chevalier
gerſte 116--156 Mk., Landgerſte 110--132 Mk., neuer Hafer 112128 Mt. für 1000 Kilogr.

Hamburg, 5. April. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 140--142 Mt.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 132-136 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 82—84. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Köln, 5. April. Weizen alter hiefiger loco neuer hiefiger 13,25, fremder
loco 14,00, per Oktober Roggen hieſiger loco 11,25, fremder loco 13,90, per
Oktober Hafer alter hiefiger loco neuer hieſiger 12,00, fremder I 50.

Wien, 5. April. Weizen per Frühj. 7,06 Gd., 7,08 Br., per MaiJuni 7,00 Gd.,
7,02 Br. Roggen per Frühjahr 6,23 Gd., 6,25 Br., per MaiJuni 6,21 Gd., 6,23 Br.

Nais per September Oktober Gd., Br., per MaiJuni 6,79 Gd., 6,81 Br.
Hafer per Frühjahr 6,72 Gd., 6,74 Br., per MaiJuni 6,70 Gd., 6,72 Br.

Paris, 5. April. Schlußbericht. Weizen matt, per April 19,20,
19,25, per MaiAuguſt 19,40, 1866.11,15, Sept Dez. 12,00.

Amſterdam, 5. April. Weizen auf Termine höher, per Mai 148, per
November 151. Roggen loco feſt, auf Termine höher, per Mai 105, per Juli
107, per Oktober 109.

Antwerpen, 5. April. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer ruhig.
Gerſte träge.

London, S. April. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Petersburg, 5. April. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,50.

loco 3,50.
Neweork, 5. April. (Telegramm).

April per Mai 61, per Juli 612 per Sept. 645
per Mai 411 per Sept 517 Mehl 2,40. Getreidefracht 2.

Chicago, 5. April. (Telegr.) Weizen per April 559
per April 46

per Mai
per Sept. Dez. Roggen ruhig, per April

Hafer

Winterweizen 621 Weizen per
Mais per April 5

Rother

per Mai 568 Mais

Zurker.
Hamburg, 5. April. Schlußbericht.) Rüben-Rodzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamdurg per April 9,30, per Mai 9,42 per
Auguſt 9,721 per Oktober 9,771 Ruhig.
9 London, 5. April. 96 Proz. Japazucker loco 113 ſtetig, Nübden Rohzucker loco

ſtetig.
New-York, 4. April. Zucker: Muscovado 2 Cents; roh Centrifugal 3 Cent.

raff. granul. Cents.
New-York, 4. April. Zucker (fair. rafin. Muscovado 23
Paris, 5. April. Schlußbericht. Rohzucker ruhig, d loco 26,00 à 26,25.

Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per April 27,00, per Mai 27,12 per
Mai- Auguſt 27,372 per Oktober-Januar 27,75.

Kaffee.
Hamburg, 5. April. (Nachmittagsdericht. GBood average Santos per Mat

771,, per Septemder 77, per Dezember 74 per März 752 Ruhig.
Havre, 65. April. Telegramm von Peimann, Ziegler n. Co.) Kaffee in New

Yort ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Havre, 5. April. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Mai 93,75, per September 94,59, per Dezember 93,25.
Ruhig.

Amſterdam, 4. April. JapaKaffee good ordinary 53.
New-York, 4. April. Kaffe fair Rio Nr. 7 161 do. Rio Nr. 7 p. April

15,05, do. do. p. Juni 14,85.
Petroleum.

Berlin, 5. April. Petroleum. Raffimries Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Ctr. Termine unverändert. Gekündigt Kilogramm. Kündigungs-
Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September 22,4 Mk.,
per Oktober 22,6 Mk., per November 22,8 Mk.

Höher.Bremen, 5. April. (Schlußbericht.)
6,90 Br.

Hamburg, 5. April. Petroleum loco ſehr feſt, Standard wiite loco 6,70 Br.
Stettin, 5. April. Petroleum loco 11,209.
Anutwerpen, 5. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 175 bez.

und Br., ver April 175 Br., per MaiJuni 178 Br., per September Dezember
18 bez. 181 Br. Feſt.

New-York, 4. April. Petroleum do. NewYork 7,10, do. Philadelphia
7,05, do. rohes 7,00, do. Pipe line cert. p. April 111 nom.

Spiritus.
Spiritus mit 50 Markt Verbrauchsabgade per 100 Ater.

Kündigungspreis

Raffinirtes Petroleum. Loco

Verlin, 5. April.
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L.
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko ſtill. Gekündige 110000 Liter. Kündi
gungspreis 38,5 Mark. Loco mit Faß per dieſen Monat 38,5——38,6 bez., Durch
ſchnittspreis Mk., per Mat 38,6 38,7 bez., per Juni 39—39 1 bez., per Juli 39,8

39,4 dez., per Auguſt 38,6— 39,7 bez., per September 39,9 40,00 bez.
Nordhauſen, 5. April. Branntwein 55 Prozent für 100 Kilogramm odne Faß ab

Brennerei 59,50 61,/0 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
54,0——56,60 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 5. April. Spiritus ſtill, per Mai 187 Br., per MaiJuni 19 Br-,
per Juli-Auguft 191 Br., per AuguſtSeptember 199 Br.

Stettin, 5. April. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mark Konſumſtenen 33,50.

Poſen, 5. April. do. loco oone Faf(7Oer 31,30. Still.
Breslau, 5. April. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mart Ver

brauchsadgaden ver April 51,40, do. do. 70 Mart BVerhrauchsabgaben ver April 31,70.
Paris, 5. April. Spiritus ruhig, per April 29,75, per Mai 30,25, prr Mai-

Auguſt 30,75, per Sept. Dez. 31,75.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 5. April. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fatz. Termine ruhig. Be

tündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver dieſen
Monat Durchſchnittspreis Mk., per Mai 43,6 bez., per Juni 43,8 Mk., per Juli

per September 144,2 Mk., per Oktober 44,4 bez.
Hamburg, 5. April. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 45.

Stettin, 5. April. Rüböl loco ſtill, per April-Mai 43,60, per Sept.Okt. 43.70.
Köln, 5. April. Rüböl loco 48,59, per Mat 46,30, per Oktober 46,89 Br.
Breslau, 6. April. Rüböl per April 43,00, per Oktober 44,00.
Paris, 5. April. Rüböl ruhig, per April 55,75, per Mai 49,50, per Mal Auguſt

48,75, per September- Dezember 47,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 4. April. Futrterſtoffe. Palmktuchen, deutſche 80 85 Mt.

tuchen, deutſche I10--120 Mk. Baumwollſaatkuchen 100 105 Mk. Erdnußkuchen 25 bis
120 Mt. Rapsknuchen 99--1056 Mk. Palmternſchrot 75 bis
80 Mk. die 1000 Kg.

London, 4.

Spirirus loco ohne Faß (50er) 50,90,

Coeoennß-

Leinkuchen 105--110 Mk.

Chiliſalpeter, ord. 8 sh. 51,d., raff. 8 sh. 9 d.

Hülſenfrüchte.
Verlin. 4. April. Amtlich. Erdjen, gelbe, zum Kochen 2040 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 25--50 Mk. Linſen 20--70 Mk. ver 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 127 165 Mt. bez., Futterwaare 115--127 Mt. nach Qual., ſeine Bleroriag Erbſen
145 180 Mk.

April.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 4. April. Richtſtroh 3,00—3,25 Mk. Heu 5,50 6,90 Mk.
Berlin, 4. April. (Amtlich.) Ricdtſtrod Mk. Hen Mt. per 100 Kg.

Mehl.
Berlin, 5. April. (Amtlich). Weizenmedl Rr. 90 17,50 19,50 dez., Nr.

18,75 17,25 bez. Feine NMarten über Notiz bezahlt. Roggenmedl Nr. 9 v. 1
16,00 16,50 bez., do. f. Marten Nr. 0 und l 17,25 16,50 bez., Rr. ),.25 Mk. döder
als Nr. V u. per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Verlin, 5. April. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. I per 190 Ka. brutto ine
Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per
dieſen Monat dez., per Mai 16,70 16,75 bez, per Juni 16,88 16,99 dez., per
Juli 17,0017,05 bez., per September 17,30 17,35 bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 4. April. (Amtlich.) Karroffein per 100 Kg. 5,50 8,00 Mt.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhaufen, 4. April. Landbutter 1,80 Mt. Speiſebutter 2,20 2,00 Mk.

feinſte Gtitsbutter 2,40 Mk., Eier (das Schoch) 2,60-—2,70 Mk., Rindfleiſch 1,20 1,40
Mt., von der Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Ge-
räucherter Speck 1,60 dis 1,80 Mt., Hammelfleiſch 1,10--120 Mk. Kalbfleiſch 1,20 bis
1,10 Mk.

Verlin, 4. April. (Amtlich.) Rindflerſch von der Keule 1,29 60 Mk.Bauchfleiſch 0,90-—-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,60 Mk., Kalbdſieifch 1,00 60 Mk.
Hammetifleiſch 90-—-1,60 Mt., Butter 1,80-—-2,80 Mt. ver i Kg., Eier 60 Stück 2,40 4,40 Mk.

Baumwolle und Wolle.
»Leipzig, T. April. Lant amtlicher Preisangabe für Kammzug auf it:

La Plata Contrakt B.: April 2,95 M., Mai 2,979 M., Juni 9,90 M., Jun
3,021 M., Auguſt 3,021 September 3,6 Mk. Oktober 9,95 Mk., November
3,07 Mk., December 2,071 Mk., Januar 3,10 Mk., März 3,10 Mk. Tagesumſatz
16 000 Klg. Tendenz ruhig

Vremen, 5. April. Matt. Baumwolle. Upland middling boco 3 Pfg
Wolle Umſatz 160 Ballen.

Metalle.
London, 5. April. Silber in Barren 309 d.
Amſterdam, 5. April.
London, 5. April. ChiliKupfer 39* Lſtrl., per 3 Monat 399 Lfirl.
London, 5. April. Blei ſpan. 10 e Lſtrl., engl. 10 Lſtrl. Zinn 68 Lſlr.

Zint 132 Lſtrl. Antimon Lftrl.

Bancazinn 38

Buenos Aires, 4. April. Goldagio 2537 0
Rio de Janeiro, 4. April. Wechſel auf London 9 d

Beranrworriich. Für Volitit: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feullleton, Thearer K Muſik und Lotates: Pr. Waltder Sedens leden; für Bollswirth
ſchaft und Provinzieles: i. V. Ott mar Förfſter, ſämmtlich im Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9— 12 Vormittags.
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Stacktgymnasium zu Halle a. S.
Das Schuljahr beginnt für das Gymnasium Donnerstag, den 18.

April 12 Uhr (von 8 Uhr ab Aufnahmeprüfungen), für die Vorschule Frei-
c tag, den 19. April, Vorm. 9 Uhr. Die in die III. Klaſſe neu eintretenden
h Schüler verſammeln ſich in der Aula [2803Zu Anmeldungen bin ich täglich von 12—1 Uhr in meinem Amts-

zimmer bereit. Dr. F. Friedersdor
Staatlich genehmigte

Privatknabenſchule in Halle,
Friedrichstrasse 24.

Unterricht in Klaſſen von Schülerzahl.
Vorſchul-Gymnaſial- und Realklaff r [4149

Schulanfang 18. April, Morgens S Uhr.

9 V. Wütter. A. Zander-9 Staatlich genehmigte Vnterriehtsanstalt zur Vorbereitung

d Für dasEinjahrig-Freiwilligen-Bxramen,
sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten

i in Halle a. S.a Von Br. Krause Heinrichstrasse 14.a Privatstunden in allen Fächern. Pension. Programme. [(4091
Dr. Harang's Einj.-Freiw.-Institut,

Halle a. S., Jägerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864! 4 Klassen. al

h dem. geb. Lebrer. 1894 bestand. 18 Zöszl. d. Inst. das Ein j.
Examen, dazu noch 2 sekund. u. 1 Prim. Ostern d. Is. be-
stand. 8 in. j. Pension. Prospekt. [4090
RBRkudotert'sehe Lehr- u. Erziehungs- Anstalt

n Bad Sachsa (JSüdharz).
r

[3935

Pülitär- Akademie Schwerin, Mectklenburg.

h Mit Allerh. Bill. Sr. Kgl. Hoh, des GroßherzogsFriedrich Franz III.
Vorber. z. Fähnr.-, Einj.- 2c. Berufe. Eig. Haus
u. Garten am Ziegelſee. Jndiv. Behdlg. Stete Aufſ.

4036) ff. Tiſch. Proſpekte durch die Direktion

Musik Umterriceht.
Alle am hiesigen Platze eingefühbrten

Musikeb“nterrichtswerke
sind stots vorräthig in der Musikalienhandluns von [3964

Heinrich Hothan.
Grosse Steinstrasse 14.

Sanatorium Marienbad bei Goslar a. Harz.
Wasserkuren, Electricität, Massage, Gymnastik-, Terrain-

und Diätkuren, Suggestionstherapie, Entziehungskuren. Pensions-

preis 5--10 Mk. pro Tag. (4093San. Rath Dr. F. Servaes und Dr. med. C. Servaes.

9

Einrichtungen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckereien
ind feine Küche liefert

D. H. Sommer Bernbu reAnguſtſtraße 7. [642

Areal

Kirche

Rittergut
von circa 1150 Morgen.

und 2 Schulen.

in der Mark Brandenburg an der Cottbus
Großenhainer Eiſenbahn belegen, mit einem

Daſſelbe
beſteht aus ungefähr 500 Morgen jungem
Kiefernwald, ungefähr 50 Morgen Wieſen,
Reſt zum größten Theil guter Acker. Der
Acker iſt meiſt verpachtet, deshalb iſt das
Gut ohne lebendes Jnrentar; todtes iſt
vorhanden. Das Gut liegt in einem großen
JnduſtrieOrte, es werden deshalb alle Er
zeugniſſe hoch verwerthet. Jm Orte iſt eine

Die 1150 Morgen
mit einem Gehöft ſollen billigſt der
Morgen für 200 Mark verkauft werden,
bei ungefähr 50,000 Mark Anzahlung,
ſichertem Hypothekenſtand, bill. Zinsfuß.
Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter
z 3829 in d. Exp. d. Ztg. niederlegen

kann,

ſtehen
Autoritäten zur
zur Auskunft gern bereit. Offerten erbitte
unter Chiffre W. v. T. 3476 an die

Stellung als
erster Inspektor oder

Administrator.
war viele Jahre in den

ihm von
Seite und bin a

Für Großgrundbeſtt.
Zum 1. Juli cr. ſuche für meinen

Oberbeamten, welchen ich als durchaus
tüchtigen Landwirth (erſte Kraft)
braven treuen Beamten beſtens empfehlen

und

Derſelbe iſt 42 Jahr alt, verheirathet,
1 Kind,Rübenwirthſchaften der Provinz Sachſen
thötig und hat ſich bei mir, theoretiſch
wie praktiſch ganz vorzüglich bewährt.
Die beſten Zeugniſſe und Em fehlungen

landwirthſchaftlichen

beſten

uch ich

Exp. d. Ztg. [3476
äckerei

in einem Torfe mit über 800 Ein-
wohnern in der Nähe von Halle a/S.
iſt ſofort zu verpachten. Es ſind nur
zwei Bäckereien im Orte vorhanden.
Anfragen unter C. 910 an J. Barck

Co. Halle a/S. erbeten. [4203

3 P

5 Paar elegante Wagenpferde,
flott und ſicher gefahren,

aar Arbeitspſerde,

Pferde
Verkauf.

[4322
2 Reitpferde ſtellt zum Verkauf

Rittergut Köstritz(
R. Zersoh, Oekonomierath.

Station der i ar)
Halle Weißenfels Gera

Sonnabend, d. G. April,
zum letzten Male

Sonntag, den 7. April,
„Schmetterlinge“,

Montag, den S. April.
zum letzten Male:

National- Theater.

„Die ſchöne Ungarin.“

Operettenpoſſe von Mannſtädt.

„Gefallene Engel.“
Jn Vorbereitung: (4327

O, dieſe Hallenſer.

II. Läppolch

Beſte Fabrikate. Billigſte Preiſe.

General- Vertreter der

Raleigh, Lehr u. StyriaFahrradWerke.
Coulante ungen.

W Gebrauchte Rover ſtets auf Lager.

alle a. S.9 Meckelstr. 14.
[4039

Der Termin findet ſtatt

Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten.

RittergutsVerpachtung
Das dem minderjährigen Julius Theodor Apel gehörige, im

Merſeburger Kreiſe, 6 Kilometer von Station Schkenditz belegene Rittergut
„Ermlitz“ mit einem Areal von ca. 207 Hettar, ſoll auf die Zeit vom
i. Juli 1895 bis ebendahin 1907 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

am Freitag, den 19. April 1895,
Vormittags 11 Uhr

Hotel „Stadt Hamburg zu Halle a. S.
Zur Annahme iſt ein Kapital von ca. 80000 Mark r
Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der B. ſichtigun

den Herrn Jnſpektor Gnüchtel zu Ermlitz wenden.
bei dem Geheimen Juſtizrath Schlieckmann in Halle a. S. ſind die

Gutes anJe ſowie
(4 1307

Bisquit, ertragreiche Frühkartoffel
BRlauhblüther, feinſte Tafelkar. offel
ar Kose, FrühkartoffelBarly sunrise, vorzügliche frühe Speiſekartoffel
LEKrste von Frömsdorf, weiße Speiſekartoffel
Frühe blaue sechswochenVrühe LIrländer, ſehr ertragreichFürst zur Lippe, vorzügliche Speiſckartoffel
Gelbe RoseJulüä, allerfrüheſte Speiſekartoffel
Biaue Riesen, ſehr ertragreich

Mai-Königin, ſehr frühe Speiſekartoffel

höhbus, Neuheit, Exvortkartoffel

Richters ImperatorRigault, Neuheit, allerfrüheſte Treibſorte

empfehl en
Veitch's Improved Ashlear, Neuheit,

Sechswochen- Kartoffel

Jwmwwel, vorzügliche Speiſekartoffel, für jede Bodenverhältniſſ

Lange, weisse Sechswochen, frühe Rierenkartoffel

ReichsKanzler, dunkelrothe öwporttartoffei, reift wwät

Weltwunder, außerordentlich groß, ſehr ertragreich
T Die Preiſe verſtehen ſich gegen Caſſa, excl. Sack, ab Bahnhof Querinrl.

R. Brückmann, Querfurt,
Samenban und Samenhandlung.

Offerire zur Frühjahrsbeſtellung folgende Kartoffe l ſo rte n.

RKothe Ssalat, vorzüglthſte Salatkartoffel, Hotels ſehr zu

pper 50 kg A. 3.80

r 7

u 4.50.r u 3.50.e e h h J nn

e 7 r r I II 3.80.
e 7 7 7 n n n 4. T.32.80

3.50

e 4.80.u 4. zr r o 425.
u

M 3.50,e 3.
4.50,

früher al

M 5.

jeder Monat mehr 15Stallgeld 1 Mark. Mastſerkel zu Tag

Rittergut Kösträtz (Bahnstation.)
espreisen auf Anfrage.

Stamm zuder grossen weissen Westphälischen (deutsche
S schlappohrige) und der Meissner Schweine-Rasse

3 Monate alte Eberr 50 Mark, Sauen 1 Mark,
[4323

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie le Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Sandwirt

Redaktion
Halle, Le

Die Nie
ür Spanien
nd doch Sp

rt. Nicht
ür die Fina

iſt ihr Be
llergrößten

mmerhin no
Weltmacht

iveau der
enn die Ph
ietsſtreifen,

ilden für S
Es iſt

äher Energi
tzt wieder

deftigkeit en

berhaupt n
Narſchall M
ähigſte Offi.

ach Cuba a
Die La

peniger als
Naceo iſt m

f Cuba g
chtet, deren
merikaniſche

Nartinez C
agende Be
ei den Far

wieſen, w
ufſtändiſch

nd die ſp.
tſchiedene

inzen Pue
ie nahe ber

leichfalls
jampos m
urzem we
ehenden T
erſtärkung
mſtand da
urch erſteh

daidekraut,

ppig aufſch
pinkel gebo

n Spanie
eſtalten,

flotte bewi
ändiſchen

Dieſe
ber thatſä

ſt nichts w
Laſhingtor

iſſen, die
flichtende

Jon ſpaniſe
ubaniſchen

hre Reiſe
jaran Scht

frfahrunge

An de
ie vorlauf
ner hervo
uftiſ ſchte.

ines in
chriftſtell

en Zeit
enannt 1Niberes w

nſere Neir

r fleiß
lte Herr

inen lan
gann

„Jch
beiter
o unheim
u;zutrauen
ngetroffer

ignete e
ines zwei
iefert hat
g Morg
Er hauſte
iartoffella

So g
ſorſchung
nit völli
ar ein k
d nahn
es um


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 163.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






